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©  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskuppeln  von  Färb-  und  Feuchtwerkantrieb. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zum  Ein- 
und  Auskuppeln  von  Farbwerk-  und  Feuchtwerkan- 
trieb  an  Rotationsdruckmaschinen  und  umfaßt  nach- 
folgend  aufgeführte  Merkmale.  Eine  an  mindestens 
einem  Druckwerk  (1)  frei  zugänglich  gelagerte 
Schaltnabe  13  ist  in  mehrere  Rastpositionen  (I,  II,  III) 
schaltbar.  Eine  einer  Schaltbewegung  der  Schaltna- 
be  (13)  vorhergehende  Sicherungsbewegung  der 

Schaltnabe  (13)  ist  über  eine  Sensorik  (16)  erfaßbar. 
Eine  Schaltwelle  (11)  ist  mit  einem  Kurvenstück  (12) 
versehen,  dessen  Profilierung  kontinuierlich  von  Ta- 
steinrichtungen  (17,  18)  abgetastet  wird.  Die  Schalt- 
bewegung  der  Schaltnabe  (13)  wird  durch  Übertra- 
gungselemente  (9,  10)  in  Axialbewegung  einer 
Schiebebuchse  (3)  umgewandelt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  zum  Ein- 
und  Auskuppeln  von  Färb-  und  Feuchtwerkantrieb 
an  Rotationsdruckmaschinen. 

Das  Ein-  und  Auskuppeln  von  Färb-  bzw. 
Feuchtwerkantrieb  -  beispielsweise  zum  einseitigen 
Bedrucken  einer  Materialbahn  -  ist  schon  praktiziert 
worden.  Jedoch  erfolgt  das  Kuppeln  unmittelbar 
am  Kupplungsrad  nach  Freilegung  einer  Seiten- 
wand  am  jeweiligen  Druckwerk.  Eine  elektrisch  de- 
finierbare  Überwachung  der  einzelnen  Kupplungs- 
modi  unterblieb. 

DE  28  19  257  C3  zeigt  eine  Vorrichtung  zur 
Freigabe  oder  Verriegelung  der  Schwenkbewegung 
einer  durch  eine  Steuerkurve  betätigbaren  Heber- 
walze.  Sei  dieser  Vorrichtung  sind  auf  einer  Schalt- 
welle  zwei  fest  miteinander  verbundene  Exzenter 
befestigt,  auf  welchen  je  eine  Sperrklinke  gelagert 
ist,  die  in  einer  Wirkstellung  zu  einem  Heberab- 
sperrhebel  bringbar  sind.  Diese  Vorrichtung  ist 
nicht  abgesichert,  sowohl  was  die  einzelnen  Schalt- 
positionen  der  Schaltwelle  betrifft,  als  auch  was  das 
Betätigen  der  Vorrichtung  unmittelbar  vor  dem 
Schaltvorgang  betrifft.  Die  Schaltwelle  ist  beschrei- 
bungsgemäß  lediglich  durch  einen  Sicherungsring 
gegen  Herausziehen  gesichert. 

Die  dem  Stand  der  Technik  anhaftenden  Nach- 
teile  werden  durch  die  erfindungsgemäße  Lösung 
ausgeräumt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Einrichtung  zum  Aus-  und  Einkuppeln  von  Farb- 
und  Feuchtwerkantrieb  derart  weiterzuentwickeln, 
daß  die  jeweiligen  Schaltstellungen  der  Einrichtung 
zum  Aus-  und  Einkuppeln  elektrisch  überwachbar 
sind  und  Fehlbedienungen  keine  Folgeschäden 
nach  sich  ziehen. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
nachfolgenden  Merkmale  gelöst: 

-  eine  an  mindestens  einem  Druckwerk  frei  zu- 
gänglich  gelagerte  Schaltnabe  ist  in  mehrere 
Rastpositionen  schaltbar; 

-  eine  einer  Schaltbewegung  der  Schaltnabe 
vorhergehende  Sicherung  bzw.  Entsiche- 
rungsbewegung  der  Schaltnabe  ist  über  eine 
Sensorik  erfaßbar; 

-  eine  Schaltwelle  ist  mit  einem  Kurvenstück 
versehen,  dessen  Profilierung  kontinuierlich 
von  Tasteinrichtungen  abgetastet  ist,  und 

-  die  Schaltbewegung  der  Schaltnabe  wird 
durch  Übertragungselemente  in  einer  Axialbe- 
wegung  einer  Schiebebüchse  umgewandelt. 

Die  Vorteile  der  erfindungsgemäßen  Lösung 
liegen  unter  anderem  darin,  daß  zur  Betätigung  der 
Kupplung  keine  Bauteildemontage  mehr  erforder- 
lich  ist.  Die  Einrichtung  kann  dank  der  freien  Zu- 
gänglichkeit  auf  einfache  weise  von  außerhalb  des 
Druckwerkes  bedient  werden.  Die  einer  Schwenk- 
bewegung  der  Schaltnabe  vorhergehende  Entsi- 
cherungsbewegung  wird  sensorisch  überwacht,  so 

daß  bei  Erfassung  einer  solchen  Bewegung  die 
Maschine  automatisch  stillgesetzt  wird.  Danach 
kann  eine  Betätigung  der  Einrichtung  zum  Aus- 
und  Einkuppeln  ohne  weiteres  erfolgen.  Da  durch 

5  ein  auf  der  Schaltwelle  vorgesehenes  Kurvenstuck 
die  Position  der  Schaltwelle  und  damit  der  Be- 
triebsmodus  von  Färb-  und  Feuchtwerk  kontinuier- 
lich,  also  auch  zwischen  den  Rastpositionen  über- 
wacht  wird  und  durch  Tasteinrichtungen  abgetastet 

io  wird,  ist  Redundanz  gegeben.  Sowohl  aus  der  Stel- 
lung  der  Schaltnabe  als  auch  der  elektrischen,  ei- 
ner  Drehposition  der  Schaltwelle  entsprechenden 
Impuls  kann  der  Betriebsmodus  der  erfindungsge- 
mäßen  Einrichtung  bestimmt  werden.  Die  Umwand- 

75  lung  der  Rotationsbewegung  der  Schaltnabe  in 
eine  translatorische  Bewegung  der  Schiebebuchse 
erlaubt  zu  dem  niedrige  Stellkräfte. 

Weitere  Merkmale  der  erfindungsgemäßen  Ein- 
richtung  sind  in  den  nachfolgenden  Ansprüchen 

20  niedergelegt.  Es  ist  in  weiterer  Ausgestaltung  des 
der  Erfindung  zugrunde  liegenden  Gedankens  vor- 
gesehen,  daß  die  Schaltnabe  auf  Gleitbuchsen  der 
Schaltwelle  aufgenommen  ist.  Bei  gleichzeitiger 
durch  Formschluß  übertragbarer  Drehbewegung  ist 

25  durch  die  Gleitbuchsen  eine  Sicherungs-  bzw.  Ent- 
sicherungsbewegung  der  Schaltnabe  in  axiale 
Richtung  realisierbar. 

Ferner  ist  vorgesehen,  daß  die  Entsicherungs- 
bewegung  der  Schaltnabe  entgegen  der  Wirkung 

30  von  Rückstellelementen  erfolgt.  Dadurch  ist  sicher- 
gestellt,  daß  die  Maschinenbedienung  nicht  in  ei- 
nem  Undefinierten  Schaltzustand  der  Einrichtung 
zum  Ein-  und  Auskuppeln  versucht,  die  Maschine 
anlaufen  zu  lassen.  Ist  der  Rastbolzen  nicht  in  einer 

35  ihm  entsprechenden  Rastbohrung  am  Umfang  der 
Schaltnabe  aufgenommen,  erkennt  dies  die  Senso- 
rik,  da  der  Abstand  zwischen  der  Schaltnabe  und 
der  Sensorik  größer  ist,  als  im  eingerasteten  Zu- 
stand.  Die  Rückstellelemente  zwingen  die  Maschi- 

40  nenbedienung  zu  einem  vollständig  ausgeführten 
Betätigungsvorgang;  anderenfalls  ist  ein  Wiederan- 
lauf  der  Maschine  nach  einem  Schaltvorgang  nicht 
möglich. 

Es  ist  vorgesehen,  daß  den  Rastpositionen  ent- 
45  sprechende  Rastbolzen  am  Druckwerk  in  Rastboh- 

rungen  der  Schaltnabe  federunterstützt  einrasten. 
Dadurch  ist  ein  definierter  Schaltzustand  erreich- 
bar.  Ferner  ist  auf  der  Schiebebuchse  ein  Zahn- 
kranz  drehbar  gelagert.  Dadurch  lassen  sich  die  zur 

50  Betätigung  der  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskup- 
peln  aufzubringenden  Stellkräfte  gering  halten.  Bei 
einer  Axialverschiebung  der  Schiebebuchse  wird 
zunächst  der  Zahneingriff  zwischen  Zahnkranz  und 
einem  Antriebsabgriff  für  ein  Farbwerk  aufgehoben, 

55  während  bei  weiterer  Axialverschiebung  der  Schie- 
bebuchse  der  Zahneingriff  zwischen  dem  Zahn- 
kranz  und  einem  Antriebsabgriff  für  ein  Feuchtwerk 
aufgehoben  wird. 
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Anhand  einer  Zeichnung  wird  die  erfindungsge- 
mäße  Lösung  im  nachfolgenden  detailliert  erläutert. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  die  erfin- 

dungsgemäße  Einrichtung  mit 
schematisch  angedeuteten  Druck- 
werkwänden, 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  die  Ein- 
richtung  gemäß  Fig.  1  , 

Fig.  3  einen  Querschnitt  durch  die  Ein- 
richtung  gemäß  des  Schnittverlau- 
fes  III-III  aus  Fig.  2, 

Fig.  4  einen  Querschnitt  gemäß  Schnitt- 
verlauf  IV-IV  in  Fig.2  und  die 

Fig.  5  u.  6  verschiedene  Schaltzustände  der 
Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskup- 
peln. 

Fig.  1  gibt  eine  Draufsicht  auf  die  erfindungs- 
gemäße  Einrichtung  mit  schematisch  angedeuteten 
Druckwerkwänden  wieder. 

In  einer  Seitenwand  eines  Druckwerkes  1  ist 
ein  Zapfen  2  aufgenommen,  auf  dem  eine  axial 
verschiebbare  Schiebebuchse  3  gelagert  ist.  An 
der  Schiebebuchse  3  befindet  sich  ein  Hebel  4.  Auf 
der  Schiebebuchse  3  ist  ein  Zahnkranz  5,  der  in 
Nadellagern  6  gelagert  ist,  drehbar  aufgenommen. 
Entsprechend  seiner  Axialposition  auf  dem  Zapfen 
2  steht  der  Zahnkranz  5  in  Eingriff  mit  einem 
Antriebsabgriff  7  für  ein  Farbwerk  oder  mit  einem 
Antriebsabgriff  8  für  ein  Feuchtwerk  oder  mit  den 
beiden  Antriebsabgriffen  7  u.  8  gleichzeitig.  Am 
Zahnkranz  5  ist  mithin  der  Antriebsfluß  zu  Farb- 
und  Feuchtwerk  eines  Druckwerkes  1  unterbrech- 
bar. 

Der  auf  dem  Umfang  der  Schiebebuchse  3 
aufgenommene  Hebel  4  ist  seinerseits  mit  einem 
Hebel  9  verbunden,  der  mit  einem  Anlenkstück  10, 
welches  einen  exzentrischen  Ansatz  aufweist,  ge- 
lenkig  verbunden  ist.  Das  Anlenkstück  10  ist,  durch 
eine  Zylinderstiftverbindung  gesichert,  mit  einer 
Schaltwelle  11  verbunden.  Die  eine  Seitenwand 
eines  Druckwerkes  1  durchsetzende  Schaltwelle  1  1 
ist  mit  einem  verdrehgesicherten  Kurvenstück  12 
versehen,  welches  eine  Profilierung  aufweist.  Fer- 
ner  sind  an  der  Seitenwand  des  Druckwerkes  1 
eine  Sensorik  16  sowie  mehrere  Rastbolzen  15 
aufgenommen,  welche  mit  der  auf  der  Schaltwelle 
11  befestigten  Schaltnabe  13  zusammenwirken. 
Zur  Betätigung  der  Schaltnabe  13  ist  ein  Handhe- 
bel  14  vorgesehen.  Befindet  sich  die  Schaltnabe  13 
in  einer  eingerasteten  Position,  an  einem  der  Rast- 
bolzen  15,  so  stellt  sich  der  Abstand  zwischen 
Sensorik  16  und  der  Schaltnabe  13  entsprechend 
der  Fig.  1  dar.  Der  Versorgungsstromkreis  der  Ma- 
schine  ist  geschlossen,  die  Maschine  läuft.  Ergreift 
ein  Drucker  den  Handhebel  14  bei  laufender  Ma- 
schine,  so  muß  die  Schaltnabe  13  in  axiale  Rich- 
tung  gezogen,  also  entsichert  werden,  um  anschlie- 

ßend  eine  Verdrehung  der  Schaltnabe  13  aufzufüh- 
ren.  Die  während  der  entsichernden  Axialbewegung 
auftretende  Abstandsänderung  registriert  die  Sen- 
sorik  16  und  setzt  die  Maschine  still. 

5  In  Fig.  2  ist  ein  Längsschnitt  durch  die  Einrich- 
tung  gemäß  der  Fig.  1  wiedergegeben. 

In  der  schematisch  dargestellten  Seitenwand 
eines  Druckwerkes  1  ist  eine  Buchse  19  befestigt, 
in  welcher  die  Schaltwelle  11  geführt  ist.  An  einem 

io  Ende  der  Schaltwelle  11  Ist  das  Anlenkstück  10, 
durch  einen  Stift  27  gesichert,  aufgenommen.  Wie 
bereits  erläutert,  ist  das  Anlenkstück  10  mit  einem 
Hebel  9  gelenkig  verbunden. 
Im  Bereich  der  Buchse  19  ist  an  der  -  hier  schema- 

15  tisch  wiedergegebenen  -  Seitenwand  des  Druck- 
werkes  1  eine  Platte  25  vorgesehen,  an  welcher 
Abtasteinrichtungen  17  und  18  befestigt  sind.  Im 
Bereich  der  Abtasteinrichtungen  17  und  18  führt 
die  Schaltwelle  1  1  ein  mittels  eines  Stiftes  26  dreh- 

20  fest  befestigtes  Kurvenstück  12.  Desweiteren  sind 
auf  der  Schaltwelle  11  Gleitbuchsen  20  und  21 
angeordnet,  die  eine  Axialbewegung  der  Schaltna- 
be  13  ermöglichen.  Innerhalb  der  Schaltnabe  13  ist 
zwischen  der  Gleitbuchse  21  und  einem  als  Ring 

25  ausgeführten  Anschlag  23  eine  Feder  22  vorgese- 
hen.  Ferner  ist  die  Schaltnabe  13  durch  die  Paßfe- 
der  24  formschlüssig  mit  der  Schaltwelle  11  ver- 
bunden.  Die  zu  einem  Teil  Innerhalb  der  Seiten- 
wandabdeckung  liegende  Schaltnabe  13  ist  außer- 

30  dem  mit  einem  Handhebel  14  versehen.  Zur  Verän- 
derung  der  Schaltposition  der  Schaltnabe  13  muß 
der  Drucker  die  Schaltnabe  13  in  axialer  Richtung 
bewegen,  da  der  eingerastete  Rastbolzen  15  sonst 
keine  Verdrehung  zuläßt.  Entgegen  der  durch  die 

35  Feder  22  ausgeübten  Rückstellkraft  und  nach  Frei- 
gabe  der  entsprechenden  Rastbohrung  kann  die 
Schaltnabe  13  verdreht  werden.  Der  Rastbolzen  15 
gleitet  während  der  Verdrehbewegung  der  Schalt- 
nabe  13  auf  der  Stirnfläche  der  Schaltnabe  13  und 

40  hält  diese  somit  auf  Distanz,  so  daß  durch  die  in 
Fig.  1  erläuterte  Sensorik  16  ein  Wiederanlauf  der 
Maschine  so  lange  unterbleibt,  wie  die  Schaltnabe 
13  nicht  eingerastet  ist.  Während  der  Verdrehung 
der  Schaltnabe  13  tasten  die  Tasteinrichtungen  17 

45  und  18  die  Kontur  des  profilierten  Kurvenstückes 
12  ab.  Auf  diese  Weise  kann  die  Drehlage  der 
Schaltwelle  11  und  damit  die  Kupplungsstellung 
der  Schiebebuchse  3  dem  Maschinenleitstand 
elektrisch  übermittelt  werden.  Neben  der  elektri- 

50  sehen  Erfassung  des  Schaltzustandes  über  in  den 
Tasteinrichtungen  17  und  18  vorgesehene  End- 
schalter  kann  der  Betriebszustand  der  Einrichtung 
zum  Ein-  und  Auskuppeln  auch  an  der  Stellung  des 
Handhebels  14  im  Verhältnis  zu  des  auf  einem 

55  Bedienschild  28  angebrachten  Schaltsymbolen  ab- 
gelesen  werden. 

Fig.  3  gibt  einen  Querschnitt  durch  die  Einrich- 
tung  gemäß  des  Schnittverlaufes  III-III  in  Fig.  2 

3 
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wieder. 
An  der  Platte  25  sind  einander  gegenüberlie- 

gend  zwei  Abtasteinrichtungen  17  und  18  befestigt, 
deren  Tastspitzen  auf  der  Kontur  des  Kurvenstük- 
kes  12  geführt  werden.  Die  Kontur  des  Kurvenstük- 
kes  12  weist  eine  etwa  180°  umfassende  Vertie- 
fung  auf  den  Umfang  des  Kurvenstückes  12  auf. 
An  dem  dieser  Vertiefung  gegenüberliegenden,  re- 
lativ  dazu  erhabenen,  Umfangssegment  des  Kur- 
venstückes  12  ist  eine  Rastmulde  für  eine  Tastspit- 
ze  vorgesehen.  An  der  Platte  25  ist  ein  Rastbolzen 
15  verschraubt,  der  in  Rastbohrungen  an  der  Stirn- 
seite  der  Schaltnabe  13  greifen.  Mittels  des  Zylin- 
derstiftes  26  ist  das  Kurvenstück  12  auf  der  Schalt- 
welle  1  1  drehfest  gelagert. 

Fig.  4  zeigt  einen  Querschnitt  entsprechend 
des  Schnittverlaufes  IV-IV  in  Fig.  2. 

Der  Handhebel  14  der  Schaltnabe  13  steht  im 
rechten  Winkel  zum  Anlenkstück  10,  welches  mit 
dem  Zylinderstift  27  drehfest  mit  der  Schaltwelle 
11  verbunden  ist.  Die  Paßfeder  24  bewirkt  eine 
formschlüssige  Verbindung  von  Schaltnabe  13  mit 
der  Schaltwelle  1  1  derart,  daß  eine  Axialbewegung 
der  Schaltnabe  13  auf  den  Gleitbuchsen  20  und  21 
der  Schaltwelle  11  möglich  bleibt. 

Die  Figuren  5  und  6  geben  verschiedene 
Schaltzustände  der  Vorrichtung  zum  Ein-  und  Aus- 
kuppeln  wieder. 

In  Fig.  5  steht  der  Handhebel  14  der  Schaltna- 
be  13  in  Position  I.  Anlenkstück  10  und  Hebel  9 
nehmen  die  Lage  ein,  die  auch  in  der  Draufsicht  in 
Fig.  1  wiedergegeben  ist.  Mit  Position  I  ist  dem- 
nach  der  Schaltzustand  der  Vorrichtung  zum  Ein- 
und  Auskuppeln  gezeigt,  bei  dem  sowohl  der  An- 
triebsabgriff  7  für  ein  Farbwerk  als  auch  der  An- 
triebsabgriff  8  für  ein  Feuchtwerk  mit  dem  auf  der 
Schiebebuchse  3  gelagerten  Zahnkranz  5  in  Ein- 
griff  stehen,  demnach  angetrieben  sind. 

Fig.  6  zeigt  demgegenüber  zwei  weitere 
Schaltzustände  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung. 

Die  mit  Position  II  bezeichnete  -  gestrichelt 
angedeutete  -  Drehlage  von  Handhebel  14  und 
Schaltnabe  13  zeigt  diese  in  einer  um  etwa  90° 
geschwenkten  Lage  verglichen  mit  der  Lage  aus 
Fig.  5.  Anlenkstück  10  und  Hebel  9  nehmen  eben- 
falls  veränderte  Positionen  ein.  In  Position  II  Ist  das 
Farbwerk  ausgekuppelt,  die  Schiebebuchse  3  ist 
aus  dem  Zapfen  2  von  der  Druckseitenwand  6 
verschoben  worden,  wodurch  der  Eingriff  zwischen 
dem  Zahnkranz  5  und  Antriebsabgriff  7  für  ein 
Farbwerk  aufgehoben  wird;  sich  das  Farbwerk  mit- 
hin  im  ausgekuppelten  Zustand  befindet.  Bei  einer 
weiteren  Schwenkbewegung  von  Handhebel  14  und 
Schaltnabe  13  um  90°  wird  die  Position  III  erreicht. 
Das  Anlenkstück  10  und  der  Hebel  9  nehmen  die 
mit  durchgezogenen  Linien  ausgeführten  Positio- 
nen  ein;  in  diesem  Fall  eine  gestreckte  Lage  von 

Hebel  9  und  Anlenkstück  10.  übertragen  auf  die  in 
Fig.  1  gezeigte  Anordnung  bedeutet  dies,  daß  die 
Schiebebuchse  3  weiter  von  der  Druckwerkseiten- 
wand  6  verschoben  ist,  so  daß  nunmehr  auch  der 

5  Antriebsabgriff  8  für  ein  Feuchtwerk  unterbrochen 
ist. 

In  Position  III  sind  also  sowohl  Farbwerk  als 
auch  Feuchtwerk  vom  Antrieb  getrennt,  wahrend 
bei  Position  II  lediglich  das  Farbwerk  ausgekuppelt 

io  ist.  Diese  Schaltzustände  lassen  sich  nur  bei  still- 
stehender  Maschine  verändern,  sollte  diese  Vor- 
aussetzung  nicht  gegeben  sein,  wird  die  Maschine 
durch  die  von  der  Sensorik  16  erfaßte,  der  eigentli- 
chen  Schaltbewegung  vorhergehenden  Axialbewe- 

15  gung  automatisch  stillgesetzt,  so  daß  eine  Schal- 
tungsänderung  vorgenommen  werden  kann. 

BEZUGSZEICHENLISTE 

20  1  Druckwerk 
2  Zapfen 
3  Schiebebuchse 
4  Hebel 
5  Zahnkranz 

25  6  Nadellager 
7  Antriebsabgriff  (Farbwerk) 
8  Antriebsabgriff  (Feuchtwerk) 
9  Hebel 
10  Anlenkstuck 

30  1  1  Schaltwelle 
12  Kurvenstuck 
13  Schaltnabe 
14  Handhebel 
1  5  Rastbolzen 

35  16  Sensorik 
17  Tasteinrichtung 
18  Tasteinrichtung 
19  Buchse 
20  Gleitbuchse 

40  21  Gleitbuchse 
22  Feder 
23  Anschlag 
24  PaBfeder 
25  Platte 

45  26  Zylinderstift 
27  Zylinderstift 
28  Bedienschild 
I  Rastposition 
11  Rastposition 

50  111  Rastposition 

Patentansprüche 

1.  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskuppeln  von 
55  Färb-  und  Feuchtwerkantrieb  an  Rotations- 

druckmaschinen  mit  nachfolgenden  Merkma- 
len; 
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1.1  eine  an  mindestens  einem  Druckwerk  wird. 
(1)  frei  zugänglich  gelagerte  Schaltnabe  (13) 
ist  in  mehrere  Rastpositionen  (I,  II,  III) 
schaltbar; 
1.2  eine  einer  Schaltbewegung  der  Schalt-  5 
nabe  (13)  vorhergehende  Sicherung  und 
Entsicherungsbewegung  der  Schaltnabe 
(13)  ist  durch  eine  Sensorik  (16)  erfaßbar; 
1.3  eine  Schaltwelle  (11)  ist  mit  einem  Kur- 
venstück  (12)  versehen,  dessen  Profilierung  10 
kontinuierlich  von  Tasteinrichtungen  (17,  18) 
abgetastet  wird  und 
1.4  die  Schaltbewegung  der  Schaltnabe  (13) 
wird  durch  Übertragungselemente  (9,  10)  in 
eine  Axialbewegung  einer  Schiebebuchse  75 
(3)  umgewandelt. 

2.  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskuppeln  von 
Färb-  und  Feuchtwerkantrieb  gemäß  Anspruch 
1  20 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schaltnabe  (13)  auf  Gleitbuchsen  (20, 
21)  der  Schaltwelle  (11)  aufgenommen  ist. 

3.  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskuppeln  von  25 
Färb-  und  Feuchtwerkantrieb  gemäß  Anspruch 
1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Entsicherungsbewegung  der  Schaltna- 
be  (13)  entgegen  der  Wirkung  von  Rückstell-  30 
elementen  (21  ,  22,  23)  erfolgt. 

4.  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskuppeln  von 
Färb-  und  Feuchtwerkantrieb  gemäß  Anspruch 
1  ,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  den  Rastpositionen  (I,  II,  III)  entsprechende 
Rastbolzen  (15)  am  Druckwerk  in  Rastbohrun- 
gen  der  Schaltnabe  (13)  federunterstützt  einra- 
sten.  40 

5.  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskuppeln  von 
Färb-  und  Feuchtwerkantrieb  gemäß  Anspruch 
1, 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
daß  auf  der  Schiebebuchse  (3)  ein  Zahnkranz 
(5)  drehbar  gelagert  ist. 

6.  Einrichtung  zum  Ein-  und  Auskuppeln  von 
Färb-  und  Feuchtwerkantrieb  nach  Anspruch  5,  50 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  einer  Axialverschiebung  der  Schiebe- 
buchse  (3)  zunächst  der  Eingriff  zwischen 
Zahnkranz  (5)  und  einem  Antriebsabgriff  (7)  für 
ein  Farbwerk  aufgehoben  und  bei  weiterer  Axi-  55 
alverschiebung  der  Schiebebuchse  (3)  der  Ein- 
griff  zwischen  Zahnkranz  (5)  und  einem  An- 
triebsabgriff  (8)  für  ein  Farbwerk  aufgehoben 

5 
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